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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Der kleine Paul hat im Strassengewühl seiner Mutter Hand verloren und sich verlaufen.
Da fragt er überall suchend herum: «Habt Ihr nirgends eine Mutter ohne Buben getroffen?»
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Aus der Geschichtsstunde. Hans berichtet: «Im Jahre 1444 kam ein furchtbares Heer von
Ammoniaken gegen die Schweiz gezogen.» M. Sch.-P. in S.

Morgens früh, zu Beginn des Unterrichts, singt die Klasse (drittes Schuljahr, Mädchen):
«Schönster Herr Jesu, Herrscher aller Enden, Gottes und Marien Sohn.» Alle vier Verse.
Die Lehrerin singt die zweite Stimme.

Als sie fertig sind, sagt eine Schülerin: «Ach, das war so schön - wie im
Männergesangverein.» J V. in B.

Der Pfarrer wollte uns in der Kinderlehre erklären, dass die Bibel eine eigentliche Bibliothek

sei, und fragte deshalb: «Wenn viele Bücher zusammengehören, wie sagt man dem?»
Niemand wusste es ausser Walter: «Das isch es Büechergstell!»

Mein Sechseinhalbjähriger und sein gleichaltriges Cousinli bewundern das Schlachtdenkmal

von Vögelinsegg. Von den Locken des Kriegers bis zum Morgenstern wird alles staunend

besprochen. Zum Schluss entdecken sie die Jahreszahlen 1403-1903. Darüber
grosses Rätselraten. Dann, nach einiger Zeit höre ich, wie das Cousinli zu meinem Buben
sagt: «Jez weiss i, was das för Zaale send, das isch Telefonnummere, dame cha dem
Maa telefoniere wenn en böse Maa chont.» A. L. in M.

Stefan bringt von der Strasse Kraftausdrücke heim, so zum Beispiel «Saumore». Es wird
ihm erklärt, dass dieser Ausspruch nicht schön sei. Nach einigen Tagen springt er ganz
erhitzt in die Stube und ruft: «Mueti, jetz bin-i mit em Trotti wiene Sau nei, wiene

D. Sch. in W.

Moorechopf der Stutz abgfahre.» H. Sch. in L.
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